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@ Getriebe fiir ein Fenster oder eine Tiir.

@ In einem Gehéuse (1) sind zwei Kupplungsstiicke (8, 13)
im Sinne des Doppelpfeils (31) auf- und abverschiebbar. Die
Mitnehmer (10) und (16) greifen je in eine Aufnahme einer
Treibstange. Weil man aufgrund einer Kupplungsvorrich-
tung (17) das zweite Kupplungssttick (13) vom ersten Kup-
plungsstick (8) abkuppeln kann, 148t sich die mit dem
Mitnehmer (10) gekuppeite Treibstange entweder allein oder
zusammen mit der am Mitnehmer (16) angehéngten Treib-
stange jeweils in die gleiche Richtung und mit gleicher
Geschwindigkeit verschieben.

Die Drehbewegung des Handgriffs (3) wird Uber ein
Drehglied (5) mit einem Steuerzapfen (6) auf das erste
Kupplungsstiick {8) (bertragen. Die Kupplungsvorrichtung
(17) umfaBt ein ausriickbares Kupplungselement (18), das
gegen die Kraft einer bligelférmigen Rickstellfeder {20} in
eine Wirkstellung bringbar ist. Das erreicht man durch
Drehen des Betétigungsorgans (34), welches ein exzentri-
sches, zapfenférmiges Druckstlck (36) tragt. Bei ausgeriick-
ter Kupplungsvorrichtung greift das Drucksttick (36) in eine
Rastausnehmung (37) eines als Bligelfeder ausgebildeten
Ubertragungsglieds (38) ein. Durch Drehen des Betatigungs-
organs (34} erreicht man ein Verschwenken des Ubertra-
gungsglieds {38) um sein festgehaltenes Ende (39), und
infolgedessen ein Niederdriicken des ausrtickbaren Kup-
plungselements (18) in Pfeilrichtung (40), d.h. ein Ankuppeln.
Eine sinnvolle Ausbildung aller bewegbaren Teile schiiefit

Fehlbedienungen oder nachteilige Wirkungen von Fehlbe-
dienungen aus.
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Getriebe fiir ein Fenster oder eine Tiir.

Die Erfindung bezieht sich aufl ein Getriebe zum Verschieben
zweler Treibstangen eines Fenster- oder Tilirbeschlags mittels
eines drehbaren Handgriffs od. dgl., wobel ein durch den Hand-
griff bet&tigbares Drehglied mit den Treibstangen verbunden
ist. Derartige Getriebe sind im Pensterbau unter der Bezeich-
nung Baskﬁiegetriebe bzw. -verschllisse schon lange bekannt. Sie
dienen zum gleichzeitigen Verschieben beider Treibstangen um

dadurch den Fliigel gegeniliber dem festen Rahmen zu verriegeln

bzw. freizugeben.
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Es liegt die Aufgabe vor, ein derartiges Getriebe so weiterzu-
bilden, daBR im Bedarfsfalle lediglich eine der beiden Treib-

stangen verschoben wird.

Zur Losung dieser Aufgabe wird erfindungsgemdf vorgeschlagen,
daf bel einem Getriebe gem#f dem Oberbegriff des Anspruchs 1
eine der Treibstangen unter Zwischenschaltung einer Kupplungs-
vorrichtung mit dem Drehglied verbunden 1ist. Béi elngerasteter
Kupplungsvorrichtung bewirkt ein Drehen des Handgriffs die Ver-
schiebung beider Treibstangen, wdhrend nach dem Auskuppeln
lediglich noch eine Treibstange mit Hilfe des Handgriffs ver-
schoben werden kann. Dieses Getriebe 18Rt sich infolgdessen
tiberall dort elinsetzen, wo ein Fenster- oder Tilirelement in
wahlwelse 2zwel Bedlenungsstellungen gebracht werden soll. Es
kann sich demnach belsplelsweise um einen Drehkipp- oder einen
Schiebekipp-Fliigel handeln. Uber jede der beiden Treibstangen
sind gewisse Elemente des Fenster- oder Tiirbeschlags eines der-
artigen Fliigels zu bet8tigen, und es werden je nach Stellung
der Kupplungsvorrichtung entweder sidmtliche oder lediglich ein
Teil der Elemente dieses Beschlags umgeschaltet, wenn man den

Handgriff dreht.

Eine besonders bevorzugte Ausfiihrungsform der Erfindung sieht
vor, daB die Kupplungsvorrichtung zwel schiebbar im Getriebe~

gehfuse gelagerte, je mit elner Treibstange verbindbare
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Kupplungsstiicke aufweist, von denen das erste mit dem Drehglied

in Arbeitsverbindung steht, und dile je ein Kupplungselement
tragen, von denen wenigstens eines ausriickbar ist. Die Kupp-

lungsstiicke dienen also zum Ankuppeln je elner Treibstange und
sle sind nach dem Einbau des Getriebes damit in bevorzugﬁer'
Welise immer verbunden. Jedes tridgt ein Kupplungselement, mit
deren Hilfe das An~ und Abkuppeln der bewegungsmédRig abschalt-
baren Treibstange m&glich ist. Nachdem die belden Kupplungs-
stiicke Uiber die Kupplungselemente zusammen- bzw. voneinander
abkuppelbar sind, leuchtet es ohne weiteres ein, daR sich die
Treibstangen dieses Getriebes bei einer Betldtigung des Hand-
griffs nicht wie beim Baskiilverschluf gegenl&ufig, sondefn nur
in gleichem Sinne bewegen k&énnen, d.h. beispielsweise beide

nach oben oder nach unten, sofern die Kupplung eingeriickt ist.

Rel einem Getriebe, bel dem lediglich eines der Kupplungsele-
mente ausriickbar ist, wird in Weiterbildung der Erfindung vor-
geschlagen, daR dieses ausriickbare Kupplungselement als gegen
die Kraft einer Riickstellfeder am zwelten Kupplungsglied
schwenkbar gelagerfer, einarmiger Hebel ausgebildet ist. Wenn
man auf dieses Kupplungselement beispielswelse mit Hilfe eines
geelgneten Betdtilgungsorgans derart einwirkt, daR es gegen die
Kraft seiner Riickstellfeder in eine wirksame Stellung ver-
schwenkt wird, so fihrt das zu einem Ankuppeln der abkuppel-
baren Treibstange unter der Voraussetzung, daR sich dabei das

nicht ausrlickbare Kupplungselement in der filir das Ankuppeln



0044520

richtigen Zuordnung befindet. AuBerdem muf man durch geeignete
MaBnahmen dafiir Sorge tragen, da® die Rlickstellfeder die Kupp-
lungsvorrichtung nur dann wieder ausriickt, wenn dles erwiinscht
ist. Dies ist durch entsprechende Ausbildung des Bet&dtigungs-
organs flir das ausriickbare Kupplungselement ohne welteres zu

erreichen.

In welterer Ausgestaltung der Erfindung ist vorgesehen, daB das
ausriickbare Kupplungselement insbesondere an seinem freien Ende
wenigstens eiln Verrastglied tré&gt, das bel eingerilickter Stel-
lung in das eine Verrastaufnahme aufweisende Kupplungselement
des ersteanupplungsstﬁcks eingreift. Verrastglied und Verrast-
aufnahme miissen so gestaltet sein, daB die Verrastung, d.h. das
Ein- und Auskuppeln ﬁber'eine einfache Schwenkbewegung méglich
sind. Andererselts muR diese Verrastung jedoch so beschaffen
sein, daR sie sich beil einer Verschliebung beider Treibstangen
nicht 16sen kann. Hierbei sieht elne weitere Varliante der Er-
findung vor, dak die Kupplungsstiicke in ein und derselben Ge-
hiusefiihrung schiebbar gelagert sind und bel eingeriickter Kupp-
lung aneinander anliegen. Fiir das Mitnehmen des abkuppelbaren
Kupplungsstiicks ist es zwar weder bel der Hin- noech bel der
Herbewegung notwendig, daf die Kupplungsstiicke bel eingerlickter
Kupplung in den beiden Schiebestellungen aneinander anliegen,
Jedoch fiihrt das zu elner sehr kompakten Bauwelse mit gering-
stem Raumbedarf, in Schileberichtung gesehen. Bel eilngerilickter

Kupplung llegen die beilden Kupplungsstilicke
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in jeder m6glichen Schiebelage anelnander an. Bel ausgeriickter

Kupplung ist das nur in einer Schiebeendlage der Fall. Anderer-
seits hat diese Ausbildung den Vorteill, daf man im Falle elner

Fehlbedienung dle vor dem Rilickstellen abgekuppelte Trelbstange

tiber die Kupplungsstiicke wieder zurlickstellen kann.

Das ausrilickbare Kupplungselement wird, wie erl8uftert, gegen die
Kraft einer Rlickstellfeder in die Einkuppelstellung ver-
schwenkt. Dann ist es verhdltnismidRig einfach, dieses Kupplung-
selement bel stillstehenden Treibstangen mit Hilfe des Beti-
tigungsorgans nlederzuhalten, jedoch entfernt sich das ausriick-
bare Kupplungselement von seinem Betétigungsorgan,’wenn man die
Kupplungsstangen {iber den Handgriff verschiebt. Um nun ein Aus-
ricken der Kupplung widhrend sowle am Ende der Verschiebebewe-
gung zu verhindern, sieht eine bevorzugte Ausfihrungsform der
Erfindung vor, daR das ausrilickbare Kupplungselement in seiner
eingeriickten Stellung entlang einem Niederhalter verschiebbar
ist, der insbesondere durch einen Geh3useansatz od. dgl. gebil-
det ist. Bereits nach einer kurzen Lingsverschiebung des aus-
rilckbaren Kupplungselements tritt dieses unter den beispiels-
welse als Rippe ausgebildeten Gehiuseansatz, in dessen Berelch
das ausrilickbare Kupplungselement wihrend seiner gesamten Ver-
schiebung verbleiben kann. Erst wenn man es in seine Ausgangs-
lage zuriickschiebt, kommt es von dem Niederhalter frei und es

kann, falls dles von seinem Betr&étigungsorgan nicht verhindert
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wird, durch die Rilckstellfeder in seine Ausgangslage zuriickver-

schwenkt werden.

Das verrastbare Kupplungselement ist gemdf einer welteren Aus-
gestaltung der Erfindung mittels eines insbesondere drehbaren
Betdtigungsorgans zumindest in seine elngeriickte Stellung
schwenkbar. Das Zuriickfiihren besorgt die,Rﬁckstellfeder, so daB
man hierzu die Mithilfe dieses Betdtigungsorgans nicht bens-
tigt. Das schlieRBt natilirlich nicht aus, daB man das Riickstellen
trotzdem auch {ilber das drehbare Betdtigungsorgan oder eine

weltere Vorrichtung besorgen oder zumindest unterstiitzen kann.

Bel einem Getriebe mit elnem drehbaren Betdtigungsorgan sieht
eine Weiterbildung der Erfindung vor, daf letzteres ein exzent-
risch zu seiner Drehachse angeordnetes Druckstilick aufweist und
zwischen das Druckstiick und das ausriickbare Xupplungselement
ein schwenk- und/oder federnd biegbares Ubertragungsglied
geschaltet ist. letzteres ermdglicht in einfacher Weise, die
Drehbewegung des Betdtigungsorgans in eine Schwenkbewegung
umzusetzen, mit deren Hilfs das Kupplungselement in seine ein-
gerilickte Stellung bringbar ist. Die chwenkbewegﬁng des Uber-
tragungsglieds errelcht man dadurch, da® sich das Druckstiick
des Betdtigungsorgans bel der Drehung des letzteren von der
Anlenkachse des biegbaren Ubertragungsglieds mehr oder weniger
stark entfernt und damit dessen Schriglage verstdrkt oder

abschwdcht. Aus Platzgriinden einerseits und auch zur Einsparung
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einer separaten Rilickstellfeder fiir das Ubertragungsglied ist es
von besonderem Vortell, daR das Ubertragungsglied in der Art
einer Blattfeder ausgebildet ist, deren freles Ende etwa paral-
lel zum ausrilickbaren Kupplungselement schwenkbar sowle an letz-
terem anliegt oder anlegbar ist, wobel das Ubertragungsglied
bel ausgeriicktem Kupplungsglied zumlndest weitgehend spannungs-
frel und sein vom ausriickbaren Kupplungselement entferntes Ende
am Geh8use gehalten ist. Um mit elner verhiltnismiRig kleinen,
insbesondere einen Winkel von 90 Grad umfassenden Drehbewegung
des Bet&tigungsorgans eine mdglichst starke Verschwenkung des
Kupplungselements zu bewirken, wird in weiterer Ausbildung der
Erfindung vorgeschlagen, daR® das Druckstlick in seiner, dem

fest gehaltenen Ende des Ubertragungsglieds zugekehrten Drehlage
in eine Rastvertiefung oder -ausnehmung des Ubertragungsglieds
eingreift. Zweckmifigerweise haben die Rastvertiefung oder
—ausnehmung und das Druckstiick gleiche oder &hnliche Quer-
schnittsformen. Insbesondere ist aber vorgesehen, daf die
Rastvertiefung ein runder Durchbruch und das Druckstiick ein
Kegel oder Kegelstumpf ist. Aufgrund seiner geneigten Mantel-
fliche l8uft der Kegel oder Kegelstumpf leicht aus der Rastver-
tiefung heraus bzw. in diese hinein, wobei im Hinblick auf die
Weiterdrehung dem Kegelstumpf der Vorzug zu geben ist. Dieser
reicht im tbrigen vollkommen aus, um die Verschwenkung des
libertragungsglieds allein und ausreichend zu bewirken. Das
bedeutet, daR es dabel auf den unterschiedlichen Abstand des

Druckstiicks von der Anlenkachse des Ubertragungsglieds in

.
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seinen beiden Drehendlagen nicht oder zumindest nicht entscheil-
dend ankommt, so daB man insowelt konstruktliv nicht gebunden
ist. Insbesondere lst es mglich, das Druckstiick auf einem ver-

gleichswelse klelnen Radius zu bewegen, d.h. das Getriebe in

diesem Bereich sehr kompakt auszubilden.

Eine andere Ausfiihrungsform der Erfindung sieht vor, daf das
erste Kupplungsstiick an seinem gegen das zweite Kupplungsstilick
gerichteten Ende wénigstens ein kellartiges Steuerelement auf-
weist, das mit dem zugeordneten Verrastglied eine Riickstellvor-
richtung fiir das ausriickbare Kupplungselement bildet. Dlese
Rickstellvorrichtung tritt dann in Kraft, wenn entweder die
Rlickstellfeder aufgrund eines Federbruchs ausfillt ode wenn das
ausriickbare Kupplungselement in seine eingekuppelte Stellung
verschwenkt wurde, ohne daf sich das andere Kupplungselement in
einer fiir das Ankuppeln geelgneten lage, d.h. der Ausgangslage
des Getrlebes, befunden hat. Wenn man in einem solchen Fall das
mit dem Drehglied unmittelbar verbundene Kupplungsstiick zurilick-
stellt, so wird iiber das oder die Steuerelemente das Kupplungs-
element 1in seine ausgerlickte Stellung zumindest so weit und so
lange zuriickgefiihrt, bis belde Kupplungsstiicke wieder die fiir
das Einriicken der Kupplung vorgesehene gegenseltige lage einge-~
nommen haben. Wenn also am Bet&@tigungsorgan fiir die Kupplungs-
vorrichtung nichts ver&indert wird, so findet das Ankuppeln am
Ende der Riickstellbewegung des mit dem Drehglied unmittelbar

gekuppelten Kupplungsstiicks automatisch statt. Vorteilhafter-

welse kann man dabel das rilickwlrtige Ende Jjedes Steuerelements
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zur Blldung der Verrastaufnahme heranziehen. Auf diese Weilse

ist das Getriebe besonders bedlenungssicher.

Eine andere Variante der Erfindung sieht vor, daR dile Riick-
stellfeder des ausrilickbaren Kupplungselements als Blattfeder
ausgebildet ist, deren eines Ende an diesem Kupplungselement
insbesondere klemmend gehalten ist und deren aus der Ebene des
Kupplungselements herausgebogenes Ende sich am Geh&use, vor-
zugsweise an einem abnehmbaren Geh8useboden abstiitzt. Auch dies
fiihrt zu einer kompakten, wenig stéranfidlligen ﬁnd preiswert zu

fertigenden Konstruktion.

Aus demselben Grunde ist es auch von Vortell, daB das erste
Kupplungsstick eine sich quer zu seiner Verschieberichtung
erstreckende Steuernut aufweist, in die ein exzentrischer, ins-
besondere drehbar gelagerter Steuerzapfen des Drehglieds ein-
greift, und daB die belden Kupplungsstiicke identisch ausge-
bildet sind. Vor alien Dingen das letzt genannte Merkmal trigt

auf grund der Verdoppelung der Stlickzahlen zu einer preiswerten

Fertigung und einfachen Lagerhaltung bei.

SchlieRlich ist gemdR elner welteren Ausfihrungsform der Erfin-
dung vorgesehen, daR Jjedes Kupplungsstiick einen sich senkrecht
zu seiner Verschieberichtung erstreckenden, dornartigen Mit-
nehmer zum Eingreifen in elne Mitnehmeraufnzhme der zugeord-

neten Trelibstange trégt. Die Treibstangen lassen sich also mit
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dlesem Getriebe in besonders einfacher Welse verbinden, indem

man sie einfach auf den Jewells vorgesehenen Mitnehmer auf-

steckt.

In der Zeichnung 1st eln Ausfihrungsbeispliel der Erfindung dar-

gestellt. Es zelgen:

Filgur 1 eine Draufsicht aulf das Getriebe,

Fiaur 2 einen Schnitt gem#f der Linie II-IT
der Fig. 1,

Figur 3 eine Ansicht des Getriebes in Pfeil-

richtung A der Fig. 2,

Figur y eine der Fig. 2 entsprechende Dar-

stellung in einer ersten Umschaltstellung,

Figur 5 eine der Fig. 2 entsprechende Dar-

stellung in einer zwelten Umschaltstellung.

In einem schalenartigen Geh3use 1, dessen abnehmbarer Teil als

Deckel 2 ausgebildet ist - in Flg. 3 1st dieser Deckel wegge-

lassen - 1st ein Handgriff 3 drehbar gelagert, wie man ihn
tiblicherweise flir Hebe-Schilebetliiren, Dreh-Kipptiiren bzw. -fen-

ster od. dgl. verwendet. Das innere Ende seines angelenkten

Endes 4 ist drehfest mit einem Drehglied 5§ verbunden. Es
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besteht aus einem einarmigen Hebel mit am frelen Hebelende auf-
gesetztem, imsbesondlere um seine Iingsachse frel drehbaren, in
der Art eines Gleltsteins ausgebildeten Steuerzapfen 6, der in
eine Steuernut 7 eines ersten Kupplungsstiicks 8 eingreift.
Dreht man den Handgriff 1, ausgehend von der in PFig. 2 gezeig-
ten Stellung, um 180 Grad in die Drehstellung gemdR Fig. &, so
bewirkt dile aus der Steuernut 7 und dem Steuerzapfen 6 beste-
hende Einrichtung eine Verschiebung des ersten Kupplungsstiicks
8 in Pfeilrichtung 9. Im eingebauten Zustand ist ein dornarti-
ger Mitnehmer 10 des ersten Kupplungsstiicks 8 mit einer nicht
gezeigten Treibstange gekuppelt, so daR diese bei der 180-Grad-~
Drehung des Handgriffs 3 ebenfalls in Richtung des Pfeils 9
verschoben wird. Die Drehbewegung wird z.B. dadurch begrenzt,
daR wahlweise eine der beiden Lingsflanken des Drehglieds 5 an

der Innenfl&dche 11 des GehBuses 1 zur Anlage kommt.

Die Innenfldche 11 und eine dazu parallele Innenflidche 12 des
Gehduses 1 bilden zugleich elne Flhrung fir das erste Kupp-
lungsstiick 8 sowie ein zweites Kupplungsstiick 13. Belde sind
identisch ausgebildet und so dimensioniert, daB sie in der
einen Verschiebeendstellung an der Querkante 14 und in der an-
deren Verschiebeendstellung an der Querkante 15 des Geh&uses 1
anliegen. AuBerdem kdnnen sie in den beiden Verschiebeendstell-
ungen unmittelbar aneinander anliegen, wie dies die Fign. 3 und
5 ausweisen. Dies ist allerdings nicht grundsdtzlich der ¥all,

wie Fig. 4 zeigt, vielmehr kann das erste Kupplungsstiick 8
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auch ohne das zwelte Kupplungsstiick 13 in Pfellrichtung 9 ver-
schoben werden, wodurch dann dlese beiden Kupplungsstiicke bzw.
ihre Mitnehmer 10 und 16 einen maximalen Abstand haben, der im
Falle der in den Fign. 2 und 5 gezelgtn Stellungen ein Minimum
betridgt, vorzugswelse gleich Null ist. Der Mitnehmer 16 ist mit
einer zweiten, ebenfalls nicht dargestellten Treibstange gekup-
pelt. Ob das zwelite Kupplungsstiick 13 die Bewegung des ersten
Kupplungsstiicks in Pfeilrichtung 9 mitmacht oder nicht, hingt
ausschlieBlich davon ab, ob eline zwischen diese beliden Teile
geschaltete Kupplung einer Kupplungévorrichtung 17 ein- oder
aus geriickt 1st. Aus den vorstehenden Ausfiihrungen ergibt sich
jedoch eindeutig, daR diese beiden Treibstangen bei eingeriick-
ter Kupplung stets glelichzeitig und gleich schnell in Pfeil-
richtung 9 oder in Gegenrichtung verschoben werden, wenn man

den Handgriff von der eilnen in die andere Drehstellung bewegt.

Das zwelite Kupplungsstiick 13 trédgt ein ausriickbares Kupplungs-
element 18, cdas mit einem Kupplungselement 19 des ersten Kupp-
lungsstiicks 8 zusammenwirkt. Aufgrund einer bligelfdrmigen Riick-
stellfeder 20, deren freles, aus der Ebene des ausriickbaren
Kupplungselements 18 herausragendes Ende sich an der Innenfli-
che des Deckels 2 abstiitzt, nimmt das ausriickbare Kupplungsele~
ment 18 normalerweise die aus Fig. 2 ersichtliche, gekippte
Stellung ein. Im Ubrigen besitzt es elne angeformte Drehachse
22, deren zapfenférmige Enden je in eine Lapgerhalbschale 23

bzw.
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24 des zweiten Kupplungsstiicks 13 eingreifen. Im iibrigen ist
das ausriickbare Kupplungselement 18 zwischen den beiden Schen-
keln 25 und 26 bzw. 27 und 28 des zwelten Kupplungsstlicks 13
bzw. des ersten Kupplungsstiicks 8 in Richtung des Doppelpfeils
29 verschwenkbar.Daraus ergibt sich zugleich, daR die beiden

Kupplungsstiicke 8 und 13 spilegelbildlich in die Fihrung des
Geh#uses 1 eingesetzt sind.

An seinem von der Drehachse 22 abgewandten Ende ist das aus-
riickbare Kupplungselement 18 T-férmig gestaltet. In seiner in
Fig. 5 gezeigten Drehstellung greifen dle freien T- Schenkel-~
enden in elnen Querschlitz 30 des ersten Kupplungsstiicks 8 ein,
der das feststehende Kupplungselement 19 bildet, wenn man von
der Verschiebebewegung in Richtung des Doppelpfeils 31 absieht.
Demnach stellen also die freien T- Schenkelenden Verrastglieder
32 und die beiden Enden des Querschlitzes 30 Verrastaufnahmen

33 dar.

Weil die Rilckstellfeder 20 das ausriickbare Kupplungselement 18
in elner gegeniiber der Verschiebeebene geneigten Ebene hilt,
greifen die Verrastglleder 32 normalerwelse nicht in die Ver-
rastaufnahmen 33 ein. Das Einriicken der Kupplungsvorrichtung 17
erreicht man mlt Hilfe elnes drehbaren Betdtigungsorgans 34,
das in bevorzugter Welse als Knebel ausgebildet und um ins-
besondere 90 Grad drehbar 1st. Exzentrisch zu dessen Drehachse

35 (Fig., 5) trigt es ein Druckstiick 36, welches mit einer
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Rastausnehmung 37 eines Ubertragungsglieds 38 zusammenwirkt.
Beim Ubertragungsglied 38 handelt es sich um ein vorzugswelse
als Rlattfeder ausgeblldetes Element, dessen der Querkante 15
zugekehrtes Ende 39 am Gehduse befestigt, beispielsweise ange-
nietet ist. Die Rastausnehmung 37 ist in bhevorzugter Weise ein
kreisférmiger Durchbruch, und das Druckstlick 36 hat die Gestalt
eines Kegelstumpfs. Dreht man das Betdtigungsorgan 34, aus-
gehend von der in Fig. 4 gezelgten Stellung, um 90 Grad in die
aus Fig. 5 ersichtliche ILage, so tritt das Druckstiick 36 aus
der Rastausnehmung 37 aus und legt sich an der zugekehrten
Fléchseite des Ubertragungsglieds 38 an. Diese beult sich
infolgedessen unter gleichgzeitiger elastischer Verformung aus,
und ihr freies Ende driickt das freie Ende des ausriickbaren
Xupplungselements 18 im Sinne des Pfeils 40 gegen den Wider-
stand der Riickstellfeder 20 nieder. Dadurch wird die Kupplung
der Kupplungsvorrichtung 17 eingeriickt. Wenn man nunmehr den
Handgriff 3rvon der in Fig. 2 gezeligten Stellung in die gemiR
Fig. 5 {iberfihrt, so wird, im Gegensatz zu Fig. 4, das zweilte
Kupplungsstick 13 im Sinne des Pfeils 9 mitgenommen, wodurch
dann beide Treibstangen diese Bewegung mitmachen. Weil sich bel
dieser Verschiebung das ausrickbare Kupplungselement 18 allmih-
lich vom freien Ende des Ubertragungsglieds 38 entfernt, muf
man durch eine geelgnete MaBnahme dafiir sorgen, daB sich die
Kraft der Rﬁckstellfeder 20 nicht im Sinne eines Ausriickens der
Kupplung auswirken kann. Zu diesem Zweckrbesitzt das Geh&use

einen rippenf&rmigen Gehiduseansatz, der als Niederhalter 41 fiir
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das verschwenkte Kupplungselement 18 dient. letzteres tritt
bereits nach einer kurzen Verschiebebewegung der verschiebbaren
Teile im Sinne des Pfeils 9 unter diesen Niederhalter 41 und
verbleibt darunter entweder bis zum Erreichen der Verschiebe-
endstellung oder zumindest so lange, bis ein anderes Teil des
Getriebes das Niederhalten bewirkt. Beim Ausfiihrungsbeispiel
ist die zwelite Variante vorgesehen, und man erkennt beispiels-
welise in Fig. 5, daB in der "oberen" Verschiebeendstellung das
Drehglied 5 ein Zuriickschwenken des ausriickbaren Kupplungsele-

ments 18 entgegen dem Pfeil 40 und damit ein Offnen der Kupp-

lung verhindert.

Das erste Kupplungsstﬁck 8 bzw. wegen der identischen Ausbil-
dung der Kupplungsstiicke 8 und 13 beide Kupplungsstiicke, tragen
zwel in seitlichem Abstand voneinander angeordnete, keilartige
Steuerelemente 42, die, wie nachfolgend noch erliutert wird,
mit den zapfenformigen Verrastgliedern 32 des ausrlickbaren
Kupplungselements 18 zusammenwirken kdnnen und deren seitlicher
Abstand infol gedessen demjenigen der beiden Verrastglieder 32
entspricht. AuRerdem wird noch darauf hingewiesen, daf das
andere Ende 43 der biligelfdrmigen Riickstellfeder 20 klemmend in

einer nutférmlgen Aufnahme des ausriickbaren Kupplungselements

18 gehalten ist.

Das vorstehend beschriebene Getriebe ist nicht nur von be-

- ders einfacher Bauart, sondern insofern auch sehr robust
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und zuverlidssig, als Fehlbedienungen in Jjeder Stellung des
Handgriffs 3 und des drehbaren Betitigungsorgans 34 ausge-
schlossen bzw. unschidlich sind. Geht man von der in Fig. 2
gezelgtn Ausgangsstellung des Handgriffs 3 und des Betdtigungs-
organs 34 aus, so bewirkt eine Drehung des Handgriffs 3 um 180
Grad - oder gegebenenfalls auch einen anderen, insbesondere
kleineren Drehwinkel - eine Verschlebung des Mitnehmers 10 von
der in Fig. 2 gezelgten Stellung in diejenige gemiR Fig. 4. Da
sich die Kupplungsvorrichtung 17 in einer wirkungslosen Stel-
lung befindet, kann der Mitnehmer 16 diese Verschiebebewegung
nicht mitmachen, d.h. es findet lediglich eine Verschiebung der
mit dem Mitnehmer 10 gekuppelten Trelbstange statt, wihrend die
mit dem Mitnehmer 16 gekuppelte Treibstange ihre lLage unverin-
dert beibeh&lt. Dreht man vor der erwdhnten Verstellung des
Handgriffs 2 das Betdtigungsorgan 34 um seinen vorgesehenen
Drehwinkel von vorzugswelse 90 Grad, so wird die Kupplung der
Kupplungsvorrichtung 17 elngeriickt, und nunmehr bewegen sich

beide Treibstangen miteinander in Hin- und in Herrichtung.

Wenn man, ausgehend von der in Fig. 5 gezeigten Stellung, das
drehbare Betdtigungsorgan 34 wieder in seine Ausgangsstellung
gemdl Fig. 2 zurlickdreht und nachfolgend auch den Handgriff 3
wieder in die aus Fig. 2 ersichtliche Drehstellung bringt, so
ist das deshalb ohne nachteilige Auswirkung, weil sich der Weg-
fall der Federkraft des Ubertragungsglieds 38 und die Kraft der

Riickstellfeder 20 so lange nicht auswirken kdnnen, bis der
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Niederhalter 41 das ausriickbare Kupplungselement 18 freigibt.
Dies 1st aber erst der Fall, wenn dle Ausgangslage wieder er-

reicht ist.

Des welteren ist es mdglich, ausgehend von der in Fig. 4 ge-
zelgben Lage der beiden Drehgriffe bzw. Kupplungsstiicke 8 und
13, das drehbare Betdtigungsorgan 34 in die Stellung gemiR Fig.
5 zu bringen. Wenn man daraufhin den Handgriff 3 wieder in die
Ausgangslage gemdR Fig. 2 zurlickdreht, so driicken die beiden
Steuerelemente 42 das zweite Kupplungsstiick 13 von der in Fig.
5 gezeigten Jage in dle gemd3R Fig. 2, und zwar gegen den Wider-
stand der Federkraft des Ubertragungsglieds 38. Wenn die Ver-
rastglieder 32 auf Hohe der Kupplungselemente 29 angekommen
sind, kann sich die Federkraft des Ubertragungsglieds 38 aus-
wirken, well numehr die Steuerelemente 42 vollstindig an den
Verrastgliedern 32 vorbeibewegt worden sind. Aus dem Vorstehen-
den wird ohne weiteres klar, daR man das drehbare Betédtigungs-
organ 34 sogar in Jjeder beliebigen Drehstellung des Handgriffs
3 drehen kann, ohne nachteilige Auswirkungen filir die Bet&tigung
der Trelbstangen oder die Telle des Getriebes.
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Ansprilche

1. Getriebe zum Verschieben zwelier Treibstangen eines Fen-
ster- oder Tirbeschlags mittels eines drehbaren Handgriffs od.
dgl., wobel ein durch den Handgriff bet&tigbares Drehglied mit
den Treibstangen verbunden ist, dadurch gekennzeichnet, dag
eine der Trelibstangen unter Zwischenschaltung einer Xupplungs-

vorrichtung (17) mit dem Drehglied (5) verbunden ist.

2. Getriebe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, da® die
Kupplungsvorrichtung (17) zwei schiebbar im Getriebegehiuse (1)
gelagerte, Jje mit einer Treibstange verbindbare Kupplungsstiicke
(8, 13) aufweist, von denen das erste (8) mit dem Drehglied (5)
in Antriebsverbindung steht, und die je ein Kupplungselement
(18, 19) tragen, von denen wenigstens eines (18) ausriickbar

ist.

3. Getriebe nach Anspruch 2, mit einem ausrilickbaren Kupp-
lungselement, dadurch gekennzeichnet, daR das ausrilickbare Kupp-
lungselement (18) als gegen die Kraft einer Riickstellfeder (20)
am zwelten Kupplungsstiick (13) schwenkbar gelagerter, einarmi-

ger Hebel ausgebildet ist.
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L, Getriebe nach Anspruch 3; dadurch gekennzeichnet, daB das

ausriickbare Kupplungselement (18) insbesondere an seinem freien
Ende wenigstens ein Verrastglied (32) trigt, das bei eingeriick-
ter Stellung in das als Verrastaufnahme (33) aus gebildete Kupp-

lungselement (19) des ersten Kupplungsstiicks (8) eingreift.

5. Getriebe nach Anspruch 3 oder 4, dadureh gekennzeichnet,
daf die Kupplungsstiicke (8, 13) in ein und derselben Gehiuse-

fiihrung (li, 12) schiebbar gelagert sind und bel eingeriickter

Kupplung aneinander anliegen.

6. Getriebe nach einem oder mehreren der Anspriiche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB® das ausriickbare Kupplungselement
(18) in seiner eingeriickten Stellung entlang einem Niederhalter
(41) verschiebbar ist, der insbesondere durch einen Gehiuse-

ansatz od. dgl. gebildet ist.

7. Getriebe nach einem oder mehreren der Anspriiche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daf das ausriickbare Kupplungselement
(18) mittels eines insbesondere drehbaren Bet#tigungsorgans

(34) zumindest in seine eingertickte Stellung schwenkbar ist.

8. Getriebe nach Anspruch 7, mit einem drehbaren Betidtigungs-
organ, dadurch gekennzeichnet, daf das Betitigungsorgan (31)

ein exzentrisch zu seiner Drehachse angeordnetes Druckstiick

(36) aufweist und zwischen das Druckstiick und das ausriickbare
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Kupplungselement (18) ein schwenk- und/oder federnd biegbares
Ubertragungsglied (38) geschaltet ist.

9. Getriebe nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, daR das
tibertragungsglied (38) in der Art einer Blattfeder ausgebildet
ist, deren freies Ende etwa parallel zum ausrilickbaren Kupp-
lungselement (18) schwenkbar sowle an letzterem anliegt oder
anleghbar ist, wobel das {bertragungsglied (38) bel ausgeriicktem
Kupplungselemenf (18) zumindest Weitgehend spannungsfrel und
sein vom ausriickbaren Kupplungselement entferntes Ende am

Gehiuse (1) gehalten ist.

10. Getriebe nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, daR das
Druckstiick (36) in seiner dem festgehaltenen Ende des iibertra-
sungsglieds (38) zugekehrten Drehlage in eine Rastvertiefung

oder -ausnehmung (37) des Ubertragungsglieds (38) eingreift.

11. Getriebe nach Anspruch 10, dadurch gekennzelchnet, daR die
Rastvertiefung (37) ein runder Durchbruch und das Druckstiick

(36) ein Kegel oder Kegelstumpf ist.

12. Getriebe nach Anspruch 10 oder 11, dadurch gekennzelchnet,
da® das erste Kupplungsstick (8) an seinem gegen das zwelte

Kupplungsstiick (13) gerichteten Ende wenigstens ein keilartiges
Steuverelement (42) aufwelst, das mit dém zugeordneten Verrast-

glied (32) eine Rilckstellvorrichtung fiir das ausrilickbare
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Kupplungselement (18) bildet.

13. Getriebe nach einem oder mehreren der Anspriiche 2 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, daR die Riickstellfeder (20) des aus-
riickbaren Kupplungselements (18) als Blattfeder ausgebildet

ist, deren eines Ende an diesem Kupplungselement insbesondere
klemmend gehalten 1st, und deren aus der Ebene des Kupplungs-

elements herausgebogenes Ende sich am Geh#use (1), vorzugsweise

an einem abnehmbaren Gehiusedeckel (2) abstﬁtzt.

14, Getriebe nach einem oder mehreren der Anspriiche 2 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, daR das erste Kupplungsstiick (8) eine
sich quer zu seiner Verschleberichtung (31) erstreckende
Steuernut (7) aufweist, in dile ein exzentrischer, insbesondere
drehbar gelagerter Steuerzapfen (6) des Drehglieds (5) ein-

greift.

15. (Getriebe nach einem oder mehreren der Anspriiche 2 bis 1%,
dadurch gekennzeichnet, daB die beiden Kupplungsstiicke (8, 13)

identisch ausgebildet sind.

16. Getriebe nach Anspruch 15, dadurch gekennzeichnet, daR
jedes Kupplungsstiick einen (8, 13) sich senkrecht zu seiner
Verschieberichtung (31) erstreckenden, dornartigen Mitnehmer
(10, 16) zum Eingreifen in eine Mitnehmeraufnahme der zugeord-

neten Treibstange trigt.



004
14520

¢ [ |46 gbis

&¢ T
o€

: h EL
o —4
&% — -4 \

| N
\1\ 4 .
% w \\&\IL




0044520

Nummer der Anmeldung

p) EUTOPEISONSS  EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT EP 81 10 5548

Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE KLASSIFIKATION DER
Kategorie, Kerrl}nzeg?hﬂungr des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, der Relrim N
maRBgeblichen Teul nspruc
= "= 1 E 05 D 15/52
X GB - A - 916 619 (PELKA) 1=7

* Insgesamt *

A DE - B ~ 1 269 536 (JAGER~FRANK)

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE {int. C1.3)

E 05D

KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE

X: von besonderer Bedeutung
A: technologischer Hintergrund
O: nichtschriftiiche Offenbarung
P: Zwischenliteratur

T: der Erfindung zugrunde
liegende Theorien oder
Grundsatze

E: kollidierende Anmeldung

D: in der Anmeldung angefihrtes
Dokument

L: aus andern Griinden

angefihrtes Dokument
&: Mitglied der gleichen Patent-
famiiie, Ubereinstimmendes
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit.
Dokument
Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Prifer
Den Haag 26-10-1981 V. BOGAERT

EPA form 1503.1 06.78



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

